
Einsiedler Anzeiger - 28/06/2022 Seite : 02

November 11, 2022 10:31 am (GMT +1:00)  

28. Juni 2022 | Nummer 50 | 2EINSIEDELN | REGION

Amerikanischer
Farmer

Ein amerikanischer Farmer,
der bei Verwandten in der
Schweiz zu Besuch ist,
prahlt am Stammtisch:

«Daheim habe ich so viel Land,
dass ich drei Tage mit

meinem Auto brauche, um es
einmal zu umrunden.» –

Nickt ein Bauer verständnisvoll:
«Ja, so ein Auto

hatte ich auch mal!»

VERANSTALTUNGEN

Körper, Klang
und Linie
Pfäffikon. In seinem «Raum für
Kultur» zeigt das Atelier Jäger im
Steinfabrikareal Pfäffikon vom 1.
bis 10. Juli parallel zum Höfner
Skulpturensymposium eine in-
teraktive Installation von Andre-
as Weber (1962, Küssnacht am
Rigi) und Zeno Schneider (1951,
Egg am Etzel). Das raumfüllen-
de Gemeinschaftswerk verbin-
det spielerisch Analog mit Di-
gital: Es finden sich einerseits
frei bewegbare, schwebende
plastische Körper, die als analo-
ge Hohlformen durch Bewegen
zu geräuschvollem Klingen ge-
bracht werden. Durch Klang und
Geräusch wird digital eine proji-
zierte, ruhende Linie zum Leben
erweckt, welche sich abhängig
von den akustischen Schwingun-
gen als Zeichnung in Formen, Fi-
guren und in eine mögliche Ge-
schichte fortsetzt, solange der
akustische Impuls anhält.

Das Werk «BodySoundLines»
vermittelt die Gegensätzlichkeit
von lautlosem Stillstand und ge-
räuschvoller Unruhe und ver-
stärkt deren Empfindung. Sie
verleitet zu spielerischer Inter-
aktion und verbindet jede Bewe-
gung mit Fühlen, Hören und Se-
hen.

Vernissage: Freitag, 1. Juli, 18 Uhr.
Lesung: Sonntag, 10. Juli, 10 Uhr,
Judith Keller «Wörter, Sätze, kurze
Texte» (Eintritt frei, Kollekte). Öff-
nungszeiten: Mittwoch bis Sams-
tag 14 bis 17 Uhr, Sonntag 10 bis
16 Uhr

Chilezmorge
Einsiedeln. Am Sonntag, 3. Juli,
um 9 Uhr, gibt es im reformier-
ten Kirchgemeindehaus ein ge-
meinsames Frühstück vor dem
Gottesdienst.

Sommerhock der
«Pfadi trotz allem»

Mitg. Am letzten Samstag, dem
25. Juni, ging die PTAMythen auf
den Spielplatz in Hurden. Am An-
fang wurden verschiedene Ken-
nenlernspiele gemacht, da man
sich lange nicht mehr gesehen
hatte und auch ein paar neue
Gesichter dabei waren. In Drei-
er- und Vierergruppen begab
man sich auf einen Postenlauf
zum Thema Sinne. Im Ganzen
waren es drei Posten, welche
drei verschiedene Sinne beinhal-
teten. Beim ersten Posten konn-
te man verschiedene Geschmä-
cke erschnüffeln und danach er-
raten, welcher Geschmack es
war. Der zweite Posten war et-

was für Feinschmecker, denn
man durfte seine Augen schlies-
sen und verschiedene Früchte
kosten und diese ebenfalls er-
raten. Beim dritten und letzten
Posten wurde der Tastsinn ge-
prüft. In mehreren Beuteln be-
fand sich ein Gegenstand, wel-
cher ertastet und erkannt wur-
de. Zum Abschluss des tollen
und sonnigen Nachmittags as-
sen alle noch ihr mitgebrach-
tes Zvieri und verabschiedeten
sich von allen im Kreis. Gemein-
sam wurde die Rückreise mit
dem Zug bestritten. Wir freuen
uns auf das nächste Treffen, das
Sommerlager steht nämlich an.

Die Mitglieder der «Pfadi trotz allem» Mythen erlebten einen tollen
Sommerhock. Foto: zvg

Stimmungsvolle Konzerte
in der Gerbe und Langrüti

Der Orchesterverein
Einsiedeln spielte jüngst
in den beiden Alters- und
Pflegeheimen Gerbe und
Langrüti auf.

Mitg. Die beiden Auftritte des
Orchestervereins waren gleich-
zeitig das Abschiedskonzert der
Dirigentin Lucia Canonica (Zug)
und des Konzertmeisters Franz
Nussbaumer (Altendorf). Cano-
nica und Nussbaumer übten
ihre erfolgreiche, leitende Tätig-
keit während über zwei Jahrzehn-
ten aus.

Trotz Hitze gesellten sich vie-
le Bewohnerinnen und Bewoh-
ner zu den Nachmittagskonzer-
ten, welche mit einer fünfteili-
gen Gotlandsuite des schwedi-
schen Komponisten Elis Han-
son begannen. Die Musik aus
dem kühlen Norden vermochte
die Temperaturen nicht zu sen-
ken, liess aber den Appetit auf
mehr klassische Töne anstei-
gen. Gespannt wartete das Pu-
blikum auf die Soloeinlagen von
Lucia Canonica und Franz Nuss-
baumer. Und es sollte sich loh-
nen: die beiden Musiker trugen
virtuos den 2. Satz des Konzerts

für zwei Violinen in d-Moll von Jo-
hann Sebastian Bach vor. Es war
ein echter Leckerbissen. Danach
wurde die Stimmung slawisch-ro-
mantisch mit einem der Tänze
aus Antonin Dvoraks Opus 54.
Definitiv zum Tanz geladen hät-
ten die darauf folgenden fünf
Steyrischen Tänze des Österrei-
chers Joseph Lanner, schlicht es
fehlte der Platz und wohl auch
die Fitness. Der Orchesterver-
ein beendete die beiden Kon-
zerte beschwingt mit der Harle-
kin Polka des deutschen Salon-
musik-Komponisten Johannes
Richardy.

Der Orchesterverein beim Konzertieren im Alters- und Pflegezentrum Gerbe. Foto: zvg

Einsiedler Friedhof beherbergt
qualitätvolle Kultur

SchwyzKulturPlus
organisierte am letzten
Freitagabend eine
Führung mit dem Kunst-
historiker Markus Bamert.
Viele, ja, sehr viele Inter-
essierte vermochte der
Friedhof Einsiedeln in
seinen Bann zu ziehen.

lj. Eine Viertelstunde vor Beginn
regnete es noch heftig. Trotz-
dem fanden sich immer mehr
Leute vor der Friedhofskapel-
le ein. Also Türen öffnen und
sich rein setzen. Stephan Land-
olt begrüsste als Präsident von
Schwyz Kultur sowohl den Re-
ferenten wie auch das überaus
zahlreich anwesende Publikum.
Mit so vielen hätte er nicht ge-
rechnet, sei doch mehr als die
doppelte Anzahl Angemeldeter
anwesend.

Markus Bamert mutmasste
richtig, dass sich der Regen in
der Zeit bis zum Ende des Er-
öffnungsreferats verziehen wür-
de. Er sprach über den Fried-
hof allgemein, einen Ort, wo
alle gleich sind, aber nicht alle
gleich behandelt sind. Der Fried-
hof sei ein einmaliger Ausdruck
einer Gemeinschaft, einer Ge-
sellschaft. Man könne hier an
den üppigen Steinen den Ver-
mögensstand einzelner Fami-
lien ablesen.

Flächenmässig
grosser Friedhof
Normalerweise liege der Fried-
hof um die Kirche herum. Das
sei hier in Einsiedeln nicht der
Fall – nicht mehr. Der erste Fried-
hof war bei der Klosterkirche an-
gelegt. Bereits im Pestjahr 1611
war der Friedhof zu klein undman
hatte auch Angst vor Ansteckun-
gen. So wurde 1629 der neue
Friedhof auf freiem Feld angelegt
– und das äusserst grosszügig
in seinem Ausmass. Das habe
auch ganz wesentlich dazu bei-
getragen, dass Einsiedeln keine
Platzprobleme kannte. So wurde
eine grosse Anzahl von Grabmä-
lern des 18. und 19. Jahrhun-
derts nicht vernichtet, sondern
in der Randzone deponiert und
zu Denkmälern umfunktioniert.
So kann man bei einem Rund-
gang um den Friedhof Stilstu-
dien über die Entwicklung des
Grabmales über fast drei Jahr-
hunderte anstellen.

Erst erklärte Markus Ba-
mert den interessiert folgenden
Leuten die 14 geschmiedeten,
schlanken Kreuze, die 1738 als
Kreuzweg für den Weg von Ein-
siedeln nach Euthal geschaffen
wurden, aber schon sieben Jah-
re später in den Friedhof versetzt
wurden.

Sehr viele Stilrichtungen
Die qualitätvollen Grabdenkmä-
ler stammen, wie gesagt, aus

verschiedenen Jahrhunderten.
Auf die prunkvoll geschmiedeten
Eisenkreuze folgten die strengen
Formen des Klassizismus. Rück-
griffe auf die Form des antiken
griechischen Grabmals wurden
abgelöst vom Historismus und
dieser wiederum vom Stil der Na-
zarener. Auch der Jugendstil ist
spärlich vertreten und ganz stark
beeinflusste der Beuroner Stil die
Grabbildhauer, so die Einsiedler
Werkstatt Payer-Wipplinger.

Zeitgenössische Bildhauer
nehmen sich leider zu wenig der
Grabmalkunst an. Eine Ausnah-
me ist Toni Bisig, der mit einigen
sehr qualitätvollen Grabdenkmä-
lern vertreten ist.

Einige Denkmäler nehmen
Bezug auf die Gefallenen der
Weltkriege – gefallener Einsied-
ler aber auch von umgekomme-
nen Franzosen und Deutschen.
Und dann ist natürlich das si-
cher jedem Einheimischen be-
kannte Grabdenkmal für den Ein-
siedler Dichter Meinrad Lienert
bekannt. Geschaffen wurde das
eindrückliche Grabmal von der
Werkstatt Payer-Wipplinger.

Markus Bamert beeindruck-
te mit seinem Wissen über den
wohl schönsten Friedhof des
Kantons, das er gerne weiter-
gab. Beeindruckt und still be-
gab man sich auf den Heimweg.
So ein Friedhof hat halt als Hei-
mat der Verstorbenen eine ganz
eigene Stimmung.

Das Thema «Einsiedler Friedhof» interessierte eine breite Zuhörerschar. Fotos: Paul Jud

Sie repräsentieren Kultur im Kanton Schwyz, (von links nach rechts):
Franz-Xaver Risi, Kulturbeauftragter des Kantons, Stephan Landolt,
Präsident Kultur Schwyz und Markus Bamert, Kunsthistoriker und Re-
ferent des Abends.

Markus Bamert erklärt das grosse Kreuz in Holz, auf dem die Wund-
male Christi und das Schweisstuch der Veronika in vergoldetem Kup-
fer montiert sind.
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